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Modul SRL – Kann Selbstregu-
lation entwickelt werden bei 
literal eingeschränkten Er-
wachsenen? – Ergebnisse des 
Teilprojekts 1 

Ursula VENN-BRINKMANN 
 
 

S e l b s t r e g l u a t i o n    i n    d e r   
A l p h a b e t i s i e r u n g s a r b e i t    ? 
     
     Dass Kinder und Jugendliche in offe-
nen Unterrichtsarrangements selbstregu-
lativ Lernstrategien entwickeln und ganz 
individuelle Lernprozesse erfolgreich 
durchlaufen, ist durch Untersuchungen 
und Berichte vor allem aus reformpädago-
gischen Bildungseinrichtungen bekannt. 
Die Frage, ob es auch erwachsenen Lerne-
rInnen gelingt, vor allem nach dem ersten 
Durchlaufen eines für ihre Literalisierung 
nicht erfolgreichen fremdgesteuerten  
Lernprozesses (Schriftspracherwerb im 
ersten und zweiten Schuljahr), selbstregu-
lativ einen neuen Zugang zum Lesen- und 
Schreibenlernen zu finden, ist bisher nicht 
beantwortet.  
 
F o r s c h u n g s f r a g e n 
 
     Das Teilprojekt SRL ist daher in einem 
fünf Monate (September 2008 bis Januar 
2009) dauernden Arbeitsmodul bei 7 
deutschsprachigen TeilnehmerInnen eines 
Alphabetisierungskurses der Frage nach-
gegangen, inwieweit sich Selbstregulation 
bei diesem Klientel entwickeln lässt und 
wie die Steuerung abläuft hinsichtlich der 
Entwicklung der Lernmotivation, des 
Lernwegs, des Lernfortschritts, der Ent-
wicklung von Selbstständigkeit und der 
Anwendung des Gelernten im intendierten 
Kontext.  
 
O f f e n e r       U n t e r r i c h t        a l s      

H e r a u s f o r d e r u n g     a n     s i c h    
s e l b s t   -   D i d a k t i s c h e    K o n - 
z e p t i o n   d e s   U n t e r r i c h t s 
 
     Ausgangpunkt war die (an HANKE und 
ARNOLD orientierte) Vorstellung, dass 
sich Selbstständigkeit von LernerInnen am 
besten im offenen Unterricht entwickeln 
lässt, der den LernerInnen einerseits viel-
fältige Möglichkeiten individueller Entwick-
lung  bietet,  sie  aber auch gleichzeitig in 
die Pflicht nimmt, selbst aktiv den eigenen 
Lernprozess zu gestalten.  
     Die Öffnung des Unterrichts erfolgte 
im konkreten Fall über die Arbeit in einem 
Zeitungsprojekt: Den LernerInnen wurde 
die Möglichkeit eröffnet, eine eigene Onli-
nezeitung zu gründen, die sie selbst the-
matisch festlegen und mit eigenen Arti-
keln (freien Texten) in mehreren Ausga-
ben erscheinen lassen sollten. Dazu soll-
ten die LernerInnen wahlweise allein oder 
in Partnerarbeit Artikel schreiben (u.a. als 
Resultate von Recherchearbeit, Ergebnis 
von außerkursigen Aktivitäten der Lerne-
rInnengruppe im Umfeld der Alphabetisie-
rungsarbeit und im Umfeld von Zeitungs-
arbeit), die in Redaktionskonferenzen (in 
der Funktion der SPITTAschen Schreib-
konferenzen) vorgestellt und kritisch be-
leuchtet werden sollten als Vorbereitung 
für ihre Überarbeitung und Endredaktion. 
Eine Kontaktadresse für LeserInnenzu-
schriften sollte lebensechte Rückmeldun-
gen ermöglichen.  
 
A r b e i t s o r g a n i s a t i o n        u n d  
- s t r u k t u r 
 
     Die Arbeit in Wochenplänen sollte den 
Ablauf dieser Arbeit strukturieren und die-
se Struktur für die LernerInnen selbst 
transparent, erinnerbar und reflektierbar 
machen (vgl. auch Zeitungsmappen s.u.). 
Unterstützung sollte diese Arbeit durch die 
Angebote einer nach drei Niveaustufen 
differenzierten Lerntheke (orientiert an 
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ihren acht Lernfeldern) finden, indem sie 
Möglichkeiten für die LernerInnen bot, 
individuelle Schwächen aufzuarbeiten. Alle 
Arbeitsunterlagen (d.h. z.B. Textentwürfe, 
Skizzen, Überarbeitungen, fertige Texte, 
erledigte Aufgaben aus der Lernthekenar-
beit; alles, was die LernerInnen für sich 
gearbeitet hatten) sollten die LernerInnen 
jedeR für sich in einer so genannten Zei-
tungsmappe sammeln.  
 

D i a g n o s e i n s t r u m e n t e 
 
     Zur Beobachtung und zur Überprüfung 
der Lernprogression wurden verschiede-
nen Diagnoseverfahren verwendet, die 
bewusst unterschiedliche diagnostische 
Zugriffe ermöglichen. Standardisierte Ver-
fahren und (subjektive) Lernbeobachtun-
gen, sollten ebenso Berücksichtigung fin-
den wie Selbstbeobachtung und Fremdbe-
obachtung einbezogen sein sollten. Im 
Einzelnen sollte wie folgt diagnostiziert 
werden: 
     (1) In Prä- und Posttests mit ELFE und 
dem Stolperwörtertest  wurde die Lese-
leistung mehrdimensional vor Beginn des 
Moduls und kurz vor dessen Abschluss 
getestet.  
     (2) Die in den einzelnen Ausgaben der 
Onlinezeitung veröffentlichten Texte (vgl.: 
http://abc-projekt.de) sollten mit dem 
Züricher Textanalyseraster und der OLFA 
analysiert und auf diese Weise die Ent-
wicklung der Textproduktionskompetenz 
verfolgt werden. 
     (3) Die Materialien der Zeitungsmap-
pen sollten die unter (2) genannte Über-
prüfung weiter differenzieren und gleich-
zeitig feststellen, inwieweit die LernerIn-
nen eigene Strategien entwickelt haben, 
Lerndefizite zu erkennen und mit Hilfe von 
in der Lerntheke zur Verfügung stehenden 
oder selbst gewählten/ mitgebrachten 
Materialien an der Verbesserung fehlender 
bzw. defizitärer Teilfertigkeiten zu arbei-
ten. 

     (4) Der Entstehungsprozess der Texte 
sollte mit Hilfe von Tonmitschnitten der 
Textbesprechungen, den so genannten 
Redaktionskonferenzen, festgehalten wer-
den, die analysiert werden sollten. 
     (5) In LehrerInnentagebüchern sollten 
die Lehrenden Eintragungen vornehmen 
zu ihnen wichtig erscheinenden Beobach-
tungen. 
     Mit Hilfe der Kombination der ver-
schiedenen Verfahren sollte sich die Mög-
lichkeit ergeben, die Lernprozesse der 
LernerInnen im Einzelnen so differenziert 
wie möglich zu betrachten und Einblicke 
zu gewinnen in deren spezifische Abläufe 
und die jeweils individuellen (Nicht-) Ge-
lingensbedingungen, um so die For-
schungsfragen beantworten und ein Hand-
lungsmanual für die Praxis der Literalisie-
rungsarbeit mit Erwachsenen entwickeln 
zu können.  
 
L e r n e r I n n e n p r o f i l e 
      
     Ziel der einzelnen Untersuchungen und 
der Zusammenhänge zwischen den Teiler-
gebnissen wird es daher sein, anhand von 
Einzelprofilen (unter Berücksichtigung der 
unter D i a g n o s e i n s t r u m e n t e   
genannten Teilprozesse und -ergebnisse) 
die individuellen LernerInnenprogressio-
nen (mit dem Fokus auf eine erwartete 
Entwicklung von SR) darzustellen und 
deren Gelingensbedingungen (mit dem 
Fokus auf die Öffnung von Unterricht) zu 
beleuchten. 
 
E r s t e   E r g b n i s s e 
 
     Erste Ergebnisse (der Prä- und Post-
tests sowie der Entwicklung der Textpro-
duktionskompetenz) liegen derzeit schon 
vor (vgl.: Modul SRL – Prä-/ Posttests 
Lesen – Ergebnisse des Teilprojekts 2 und 
Modul SRL – Entwicklung der Textproduk-

tionskompetenz– Ergebnisse des Teilpro-
jekts 3; erscheinen beide demnächst). Sie 
zeigen bei allen 7 LernerInnen im Lesen 



 
 
 
 
 
 
 
 

 3 

und in der Textproduktion durchweg posi-
tive Entwicklungen, wenn auch auf unter-
schiedlichen Niveaus und in unterschiedli-
chem Umfang. Die sich nun anschließen-
den Untersuchungen werden nachfor-
schen, inwieweit die Messergebisse ur-
sächlich bedingt sind durch die Arbeit im 
oben skizzierten Modul. 
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